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Montag, den 26. Oktober, vormittags 10 Uhr, ſollen
im Stadtforſt Niemitz
217 rm kief. Rollholz (Durchforſtung)
verſteigert werden. Sammelort: Waldhaus Niemitz Be
dingungen im Termin.
Kemberg, den 20. Oktober 1931.
137] Der Magiſtrat.
e n

Groener als Jnnenminiſter.
Die Aufgaben des Reichsinnenminiſters.

Reichsminiſter Groener äußerte ſich über die wichtigſten
Pläne, die er mit der Uebernahme der Leitung des Reichs
miniſteriums des Jnnern verbindet.

„Die Vereinigung wichtiger ſtaatlicher Machtmittel des
Reiches in meiner Hand iſt, ſo führte der Miniſter aus,
heute mehr als zuvor eine Notwendigkeit, die wir zur
Stärkung der Autorität des Staates und
zur Erfüllung der ſchweren Aufgaben des Winters brauchen
Ebenſo wie ich als Reichswehrminiſter gegen jeden Verſuch
einer Politiſierung der Wehrmacht gekämpft habe, werde
ich als Reichsinnenminiſter dafür ſorgen, daß die perſonelle
Verbindung mit einem Reſſort, das vornehmlich politiſche
Aufgaben zu erfüllen hat, an der überparteilichen Linie der
Reichswehr nichts verändert.

Je ſtärker die politiſchen Spannungen im Innern wer
den, je weiter die Spaltung des Volkes in zwei Lager be
krieben wird, deſto wichtiger wird die Aufgabe der Staats
führung, alle aufbauwilligen Kräfte zu poſitiver Mitarbeit
heranzuziehen. Das gemeinſame Ziel erfordert aber, daß
der Willkür in der politiſchen Bekätigung Schranken gezogen
werden, wenn ſie auf den gewaltſamen Sturz der Verſfaſ
ſung und auf die Vernichkung unſeres Staatsweſens und un
ſerer Kulkur im Bolſchewismus gerichtet iſt. Das Anſehen
des Deutſchen Reiches erfordert, daß Terrorakte gegen poli
kiſche Gegner und blutige Auseinanderſetzungen von Volks
genoſſen unkereinander unmöglich gemacht werden. Ich
werde mich nicht ſcheuen, zur Erfüllung dieſer Aufgabe im
Notfalle drakoniſche Ausnahmebeſtim-
m un gen vom Herrn Reichspräſidenten zu erbitten.

In dieſem Geiſte werde ich die zur Bekämpfung poli
tiſcher Ausſchreitungen erlaſſenen Verordnungen handhaben.
Es wird meine Aufgabe ſein, die gerechte Anwendung der
Beſtimmungen ſicherzuſtellen. Es muüß eine Ehrenpflicht der
einzelnen politiſchen Gruppen werden, in ihren Reihen
ſelbſt Diſziplin zu halten und Ausſchreitungen zu verhin
dern. Dann kann ſich die Polizei darauf beſchränken, gegen
über Ausſchreitungen und Gewalttätigkeiten vorzugehen
Dafür worde ich allerdings mit meiner ganzen Kraft ſor
gen, daß, wenn die Staatsgewalt eingeſetzt werden muß,
ſie auch in aller Härte durchgreift.“

Reichskuratorium für Wirtſchaftlichkeit
Selbſthilfe-Siedlungen von Arbeitsloſen.

Berlin, 21. Oktober.
Die Vorteile der SelbſthilfeSiedlung liegen nach der

Anſicht des Reichskuratoriums auf folgenden Gebieten:
Durch Beſchäftigung kann der ſeeliſchen Verödung und De
moraliſation der Arbeitsloſen entgegengewirkt werden.

Die Durchführung der Selbſthilfe-Siedlung auf Garten
land werde es unter Einſatz der Arbeitskraft des Arbeiks
loſen, ſeiner Familie, ſeiner Freunde ermöglichen, den Ar
beiksloſen aus den Erkrägniſſen des Garkenbaues und der
Kleinviehhaltung neben allen ſonſtigen Maßnahmen erheb
liche Nakturalzuſchüſſe für ſeine Lebenshaltung zuzuführen.

Da die SelbſthilfeSiedlung in der gedachten Art als
eine Nothilfe- Maßnahme und als eine vorläufige Maß-
nahme gedacht iſt, dürfe dieſe Siedlung nicht zu einer Ka
pitalfehlleitung großen Stils führen. Vielmehr müſſe darauf
geſehen werden, daß die Siedlungen nach der anzuſtrebenden
Wiedereinſchalkung der Siedler in den normalen Wirt
ſchaftsprozeß den Arbeitern als Sommerhäuſer und Som
mergärten erhalten bleiben können.

Verlängerte AmneſtieZeichnungsfriſt.
Skeuerfreie Reichsbahn Anleihe 1931.

Die Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahn Geſell
ſchaft teilt mit:

Durch die Verordnung des Reichspräſidenten über Ver
längerung der Steueramneſtiefriſt vom 12. Oktober 1931
(RGB. I S. 581) iſt die Amneſtiefriſt, die mit dem 15. Okto-
ber 1934 abgelaufen war, bis zum 26. Oktober 1931 ein
ſchließlich verlängertk worden.

Die Zeichnungen auf die ſteuerfreie Reichsbahnanleihe
1931 hatten ſich in den letzten Tagen ſo außerordentlich ge
häuft, daß ſie nicht bewältigt werden konnten. Auch haben
ſich zahlreiche Steuerpflichtige die erforderlichen Unterlagen
für die Berechnung des von ihnen zu zeichnenden Betrages
an Reichsbahnanleihe nicht friſtgemäß beſchaffen können.

Sonach beſtehen für amneſtiebedürftige Zeichner die
beſonderen Vorteile der ſteuerfreien Reichsbahn Anleihe
noch bis zum 26. Oktober 1931 einſchließlich fort. Das iſt

die nur vom

Befreiung von der Selbſtanzeige, Bereiung von Steuer
nachzahlungen und Befreiung von Strafen

Wer alſo bis zum 26. Oktober 1931 einſchließlich ſteuer
freie Reichsbahn Anleihe zeichnet, ſchafft ſich für etwaige An
S in ſeinen bisherigen Steuererklärungen eine

eckung.

Preußiſcher Landtag.
Forkſetzung der politiſchen Ausſprache.

Berlin, 21. Oktober.
Nach zweitägiger Unterbrechung trat der Preußiſche

Landtag wieder zuſammen. Vizepräſident Dr. von Kries
ſpricht bei Eröffnung der Sitzung, während ſich die Abge
ordneten von ihren Plätzen erheben, den Hinterbliebenen der
Opfer des neuen Grubenunglücks im Ruhrgebiet das herz
liche Beileid des Landtags aus und wünſcht den Verletzten
baldige Geneſung. Der Leiter des Preußiſchen Gruben-
ſicherheitsamtes, Miniſterialrat Rother, erklärt, daß das
Grubenunglück auf eine Schlagwetterexploſion zurückzufüh
ren ſei. Die Zündungsurſäche habe noch nicht feſtgeſtellt
werden können.

Es folgen die Schlußworte zu der am Freitag abge
ſchloſſenen politiſchen Ausſprache, der die Mißtrauensanträge
gegen die Staatsregierung uſw. zugrunde liegen.

Abg. Steuer (Dnat.)
ſetzt ſich mit dem Vorwurf des ſozialdemokratiſchen Abg.
Haas in der Ausſprache auseinander, daß die Deutſchnatio
nalen für ſeparatiſtiſche Umtriebe im Rheinland mitverant-
wortlich ſeien. Haas habe trotz ausdrücklicher und wieder
holter Aufforderung keine Namen nennen können. Sein
unerhörtes Verhalten richte ſich alſo ſelbſt. Bemerkenswert
ſei aber die Feſtſtellung dieſes hohen ſozialdemokratiſchen
Staatsfunktionärs, daß es Zentrumspolitiker gegeben habe,
die „aus dem deutſchen Staatsverband herauszumüſſen
glaubten Die Erklärung des Zentrumsredners, ſeine Par
tet werde keine Regierung der Rechten ünterſtützen, ſei als
Klarſtellung zu begrüßen. Die nationale Oppoſition werde
ſich bei den Neuwahlen eine Lage ſchaffen müſſen, in der
ie nicht von dem guten Willen des Zentrums abhängig ſei.

Abg. Dr. Boelitz (DVP.)
befürwortet ausführlich nochmals den Antrag ſeiner Frak
tion, die preußiſche Notverordnung durch den Landtag nach
prüfen und ändern zu laſſen.

Abg. Greßler (Skaaksp.)
erörtert die ſeinerzeitige Fürſtenabfindung. Die Verträge
St hen nicht mehr der heutigen Leiſtungsfähigkeit des

aates.
Damit iſt die politiſche Debatte erledigt. Die Abſtim

mungen finden am Donnerstag ſtatt.
Es folgt die Beratung eines kommuniſtiſchen Antrages

auf Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes für die Nach
prüfung der Verhältniſſe in den Fürſorge-Anſtalten.

Nach einer längeren Debatte, nach der der kommuni-
ſtiſche Ankrag abgelehnt wird, bringt Abg. Otter (Soz.)
eine Große Anfrage ſeiner Freunde zum Grubenunglück
auf Zeche „Mont Eenis“ ein, worin davon geſprochen wird,
daß auf dieſer Zeche ein die Sicherheitsmaßnahmen außer
acht laſſendes Antreiberſyſtem geherrſcht habe. Wohl aber
habe die Geſchäftsleitung Geld für den Stahlhelm übrig
gehabt. (Hört! Hört! links.) Der Redner beantragt, die
Anfrage ohne Ausſprache der Ausſchußberatung zu über
weiſen. Abg. Schwenk (Komm.) widerſpricht der ſofor
tigen Ausſchußüberweiſung. Dieſe kann daher nicht erfolgen.
Die Sozialdemokraten erklären ſich bereit, daß die Anfrage
mit den anderen zum Bergwerksunglück eingebrachten An
trägen und Anfragen verbunden wird.

Gegen 18 Uhr vertagt ſich das Haus auf Mittwoch,
12 Uhr Ausſprache über das Grubenunglück und kleine
Vorlagen

Der Fehlbetrag bei den Kommunen.
Das Reich ſoll enklaſten.

Berlin, 21. Oktober.
Die Arbeits gemeinſchaft der kommunalen Spitzenver-

bände hielt im Berliner Stadthaus eine Beſprechung über
die kommunale Finanzlage ab. Der Präſident des Deutſchen
Städtetages, Dr. Mulert, ging aus von dem ungeheuren
Fehlbetrag der Gemeinden und Gemeindeverbände nach der
Zahlungskriſe im Juli dieſes Jahres, den man für das
e m ashahr 1931/32 auf 800 Millionen RM berechnet

abe.
Die Gemeinden und Gemeindeverbände erwarten auf

das beſtimmteſte die zugeſagte Entlaſtung ihrer Finanzen,
Reich aus geſchehen kann.

Für den Deutſchen Landkreistag ſprach deſſen Präſident,
Dr von Stempel, der ſehr eingehend die Verhältniſſe
in den ländlichen Bezirksfürſorgeverbänden darlegte. Die
ſteigenden Ausgaben und ſinkenden Einnahmen hätten zur
Folge, daß die Landkreiſe die für ſie noch verfügbaren Mit
tel auf die

Verſorgung der Wohlfahrkserwerbsloſen
konzentrieren müßten. Obwohl dieſer harten Notwendigkeit
die übrigen Aufgaben der Landkreiſe faſt ganz zum Opfer
kallen müſſen, ſei die Finanzdecke immer noch zu kurz. Alle

Jnſtanzen müßten bei der einen dringlichen Aufgabe zu
ſammenwirken, die Wohlfahrtserwerbsloſen am Leben zu
erhalten.

Der Präſident des Deutſchen Landgemeindetages, Land
rat a. D. Dr. Gereke, Mitglied des Reichstags, wies
darauf hin, daß die Notlage der Landgemeinden noch we
ſentlich dadurch verſchärft würde, daß die Steuerkraft ganz
beſonders auf dem Lande in den letzten Jahren in einem
erſchreckenden Maße zurückgegangen ſei-

Minderung der Lehrerausbildung.
Doch Schließung der pädagogiſchen Lehrerakademien?

Berlin, 21. Oktober.
Der Plan, die pädagogiſchen Akademien aus Erſparnis

gründen zu ſchließen, ſcheint nun greifbare Geſtalt ange
nommen zu haben. Es handelt ſich dabei um ein Projekt,
das vom preußiſchen Finanzminiſterium ausgehen ſoll, aber
nicht nur den Widerſtand des Kultusminiſteriums und der

„Kirchenbehörden, ſondern auch anderer weitgehend inter
eſſierter Kreiſe gefunden habe, die in der Schließung der
Akademien eine Verminderung der Volksſchullehrerausbil-
dung erblicken.

In der Angelegenheit fand eine Ausſprache zwiſchen
dem Kultusminiſter Grimme und dem ſtellverkretenden
Finanzminiſter Schreiber ſtatt. Die Abſicht, ſämkliche Aka
demien für mehrere Jahre völlig zu ſchließen, dürfte nicht
verwirklicht werden.

Kirche gegen Senkung der Lehrerbildung.
Der evangeliſche Oberkirchenrat der Altpreußiſchen Kirche

hat in einem Schreiben an den Kultusminiſter die ringende
Bitte ausgeſprochen, der Miniſter möge ſich gegen eine Sen
kung der Höhenlage der Volksſchullehrerbildung einſetzen und
gleichzeitig dafür Sorge tragen, daß bei der Durchführung
von Sparmaßnahmen den evangeliſchen Intereſſen ſorgſam
Rechnung getragen werde, insbeſondere für den Fall, daß
durch die Sparmaßnahmen perſonelle Veränderungen bei
den Lehrkörpern der Akademien veranlaßt werden.

Wegen Anfähigkeit
Der geſaämke Krankenkaſſenvorſtand zwangsbeurlaubt.

Breslau, 21. Oktober.
Auf Anordnung des Volkswohlfahrtsminiſters hat das

Verſicherungsamt der Stadt Breslau den geſamten Vor
ſtand der Allgemeinen Orkskrankenkaſſe Breslau in Urlaub
geſchickt und die Geſchäftsführung dem Leiter der kommu
malen Betriebskrankenkaſſe übertragen.

Nach einer Entſcheidung des Reichsverſicherungsamtes
kann nur in einem Falle das ſatzungsmäßige Kaſſenorgan
ganz ausgeſchaltet werden: wenn nämlich ſein geſamtes
Verhalten es zur weiteren Geſchäftsführung unfähig oder
ungeeignet erſcheinen läßt. Dieſer Fall werde höchſtrichter
lich einer „Weigerung, die obliegenden Geſchäfte auszufüh
ren“, gleichgeſetzt und liege auch offenbar der jetzigen An
ordnung des Breslauer Verſicherungsamtes zugrunde.

Eine gewaltige Kundgebung.
Das nationalſozialiſtiſche Treffen in Braunſchweig.

Braunſchweig, 20. Oktober.
Der Aufmarſch der SA. in Braunſchweig war die ge

wältigſte Kundgebung, die die Nationalſozialiſtiſche Deutſche
Arbeiterpartei bisher vollbracht hat.

Der Vorbeimarſch am Schloßplatz dauerte 6 Stunden
und 10 Minuten. Die Teilnehmerzahl betrug 104 000.

Abends hielt Adolf Hitler in der vollbeſetzten Stadthalle eine
Rede, in der er ausführte, der Reichskanzler habe in ſeiner
letzten Rede im Reichstag überſehen, daß neben der Bildung
einer Arbeitnehmer und einer Arbeitgeberfront, wie er ſie
zu ſehen ſcheine, eine dritte Front beſtehe, die nationalſozia-
liſtiſche. 12 bis 15 Millionen ſeien heute innerlich über
Zeugt, daß die Löſung der deutſchen Frage aus dieſer Kraft
allein heraus Wirklichkeit werden könne. Die National
ſozialiſten wollten, daß das deutſche Volk gefragt werde um
ſeinen Willen und ſeine Meinung. Aber man ſcheue ſich
davor. Heute ſeien 100 000 marſchiert, in wenigen Jahren
würden Millionen ſo marſchieren. Es marſchierte heute das
iunge Deutſchland

Keine Regierung ſei imſtande,
dem deutſchen Volke ein glänzendes Leben zu verſchaffen.
Aber man müſſe verſuchen, das Volk dahin zu führen. daß
eine Beſſerung ſeiner Lage in Ausſicht ſtehe.

Die nationalſozialiſtiſche Fahne ſei das Symbol der
Einheit des deutſchen Volkes in der Zukunft, bis die Stunde
komme, wo die Fahne der nationalſozialiſtiſchen Oppoſition
zur Fahne des neuen Deutſchen Reiches geworden ſei. Die
Rede wurde mit ſtarkem Beifall aufgenommen.

2 Tote und 50 bis 60 Verletzte.
Bei den Zuſammenſtößen zwiſchen Nationalſozialiſten

und deren politiſchen Gegnern anläßlich des SA.Treffens
haben insgeſamt 50 bis 60 Beteiligte Verletzungen erlitten,
von denen einige ſchwerer Natur ſind. Zahlreiche Perſonen
wurden vorübergehend feſtgenommen, fünf oder ſechs von

von heute auf morgen



ihnen werden dem Amtsgericht vorgeführt werden. Bei Zu
ſammenſtößen am Nickelnkulk und in der Langen Straße
wurden viele Fenſterſcheiben zertrümmert.

Ein Arbeiter, der einen Bauchſchuß erhalten hatte, iſt
in der Nacht im Krankenhauſe geſtorben. Damit haben die
Zuſammenſtöße bisher insgeſamt zwei Todesopfer gefordert.

Immer noch Zuſammenſtköße.
Die politiſchen Zwiſchenfälle ſetzten ſich auch am Mon

tag noch fort. Es kam wiederholt zu Zuſammenſtößen zwi
ſchen abreiſenden Nationalſozialiſten und Gegnern, bei denen
die Schutzpolizei zum Einſchreiten gezwungen war. Von
ernſtlichen Verletzungen am Montag iſt bisher jedoch nichts
bekannt geworden.

Die Vorgänge in Braunſchweig.
Bericht des Garniſonälteſten.

Berlin, 21. Oktober.
Reichsinnenminiſter Groener hat, um ein völlig un

parteiiſches Urteil über die Vorgänge in Braunſchweig zu
gewinnen, den Garniſonälteſten von Braunſchweig, Oberſt
Geyer, nach Berlin zur Berichterſtattung kommen laſſen.
Der von Oberſt Geyer erſtattete Bericht beſagt u. a. „Der
Aufmarſch der Nationalſozialiſten kündigte ſich bereits
mehrere Tage vor dem 17. Oktober durch häufiges Auf
treten der Braunhemden auf den Straßen und durch Pla
kate an den Anſchlagſäulen und Zeitungsartikel an. Dadurch
entſtand von vornherein bei der ohnedies gereizten Stim
mung in Braunſchweig eine geſteigerte Spannung. Da bei
mir Gewißheit beſtand, daß die Polizei unter allen Um
ſtänden Herr der Lage bleiben würde, waren militäriſche
Vorſichtsmaßnahmen beſonderer Art nicht getroffen worden

Sie erſchienen auch jetzt nicht nötig, obwohl bekannt
wurde, daß auch die Gegner der Nationalſozialiſten
Zuzug von außen erhalten hatten und daß bereits

Schlägereien mit Verletzungen eingekreten waren.
Jn der Tat wurden mir ernſthafte Zwiſchenfälle von nie
mand berichtet. Sämtliche Veranſtaltungen verliefen außer
ordentlich diſzipliniert.

Auf der einen Seite, nicht von den Nationalſozialiſten,
wurde keilweiſe das Pflaſter aufgeriſſen, um Steine zum
Werfen zu gewinnen. Auf der anderen Seite, von National-
ſozialiſten, wurden dieſe Angriffe beantwortet durch Stürme,
die ſich auch auf Häuſer erſtreckken und eine Menge Fenſter
ſcheiben koſteten. Am kritiſchſten war nach Auffaſſung der
Polizei die Lage am 18. Oktober zwiſchen 17 und 18 Uhr.

Die Polizei blieb aber in jedem Augenblick vollkommen
Herr der Lage. Waffengebrauch ſoll in keinem Falle not
wendig geweſen ſein.

Der Reichsinnenminiſter hat bekanntlich auch von der
braunſchweigiſchen Regierung einen Bericht eingefordert, der
in Kürze zu erwarten iſt. Der Miniſter wird dieſen Bericht
noch abwärken und behält ſich bis dahin ſeine Entſcheidung
vor.

Ein Arzt für 600 Verſicherte.
RNeuregelung der Beziehungen

Berlin, 20. Oktober.
In den letzten Tagen verhandelten die Spitzenverbände

der Aerzte und Krankenkaſſen im Reichsarbeitsminiſterium
über die Neuregelung des kaſſenärztlichen Dienſtes. Es
wurden Grundſätze hierfür aufgeſtellt Die Verbände haben

eine Erklärungsfriſt bis zum 7. November 1931 vor

ehalten. aDie Grundſätze ſuchen bei Sicherſtellung einer aus
reichenden und zweckdienlichen ärzklichen Verſorgung der
Verſicherten einen gerechten Ausgleich der jahrzehnke-
langen Gegenſätze zwiſchen Aerzken und Krankenkaſſen Sie

pauſchalieren die Aufwendungen der Kaſſen für die ärztliche
Behandlung auf der Grundlage der Ausgaben des Jahres
1930 unker Gewährung eines Abſchlages von 6 bis 20 Pro
zent und ſchaffen damit die Vorausſetzung für eine befriedi
gende Regelung der Jungarzkfrage.

Während bisher für die Zulaſſung der Aerzte das Ver
hältnis 1 Arzt zu 1000 Verſicherten galt, ſoll nunmehr die
Baron ſchon für 600 Verſicherte möglich ſein.

ie Streitigkeiten im Arzt und Honorarſyſtem werden da
mit beſeitigt. Das kaſſenärztliche Honorar verteilt die ärzt
liche Vereinigung. Aus der Regelung ergibt z eine weit
gehende Vereinfachun g des geſamten Kaſſenarztrechtes
und ein ſtarker Abbau der bisherigen ſchiedsamtlichen Tätig
keit

Der italieniſche Beſuch.
Grandi am 25. Oktober in Berlin.

Berlin, 20. Oktober.
Reichskanzler Dr. Brüning hat durch den deutſchen Bot

ſchafter Dr. von Schubert dem Ehef der italieniſchen Regie
rüng, Muſſolini, und dem Miniſter des Auswärtigen,
Grandi, die Einladung zu einem Beſuch in Berlin über
mitteln laſſen.

Der Chef der ikalieniſchen Regierung hat Reichskanzler
Dr. Brüning für die freundliche Einladung ſeinen herzlichen
Dank ausgeſprochen und ihm mitgeteilt, daß er, indem er
ſich vorbehalte, ſeinen Beſuch zu einem anderen Zeitpunkt
zu erwidern, den Miniſter des Auswärkigen mit ſeiner Ver
kretung beauftrage.

Als Zeitpunkt für den Beſuch des Miniſters Grandi
n Berlin iſt der 25. und 26. Oktober vereinbart worden.
Grandi wird von ſeiner Gemahlin und einigen Beamten
des Miniſteriums des Auswärtigen begleitet ſein.

Der Wahlkampf in England.
Man rechnet mit Ueberraſchungen.

London, 21. Oktober.
Am 27. Oktober wird das engliſche Parlament neu ge

wählt. Der Wahlkampf, der bisher ſehr ruhig geführt wurde,
beginnt ſich zu verſchärfen. Was ihn allerdings in faſt
ſämtlichen Wahlkreiſen weſentlich dämpft, iſt die Ungeklärt-
heit in der Stellung der bürgerlichen Parteien zur Zoll
frage.

Während die Arbeikerparkei in dieſer Frage ihre Pa
rolen eindeutig und mit großer Schärfe verkündet, ver
meiden es ſowohl MacDonald wie die Konſervakiven

und die Liberalen, ſich feſtzulegen.
Die Polemik zwiſchen den beiden liberalen Gruppen iſt
zwar gelegentlich ſehr erbittert, aber auch ſie geht um den
kritiſchen Punkt herum, und die Konſervativen halten ſich
offenbar aus der Ueberlegung zurück, daß ſie in der künf
tigen nationalen Regierung ſchon in der Lage ſein werden,
MacDonald auf den Weg zu drängen, auf dem ſie ihrem
Ziele eines ſtarken Schutzzolls zuſtreben. So, wie der Wahl
kampf ſich in einer derartig entſcheidenden Frage gewiſſer
maßen im Nebel abſpielt, ſo ſind auch die Ausſichten der
Kandidaturen noch durchaus verhüllt, und es kann an dem
Wahltage ſelbſt zu großen Ueberraſchungen kommen. Die
bürgerliche Mehrheit iſt ſicher, aber ihre innere Geſchloſſenheit iſt durchaus fragwürdig.

Japaniſches Einlenken.
Erſte Wirkungen der amerikaniſchen Aktion

Genf, 21. Oktober.
Die Tatſachen beſtätigen, daß der praktiſch fühlbar wer

dende Druck der amerikaniſchen Politik in dem Mandſchurei
konflikt beſſere Wirkung tut als die ſehr eindringlichen, aber
eben doch rein moraliſchen Verſuche des Völkerbundsrats,
im Fernen Oſten den Frieden zu ſichern.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat der japaniſche
Bolſchafter in aller Form im Staaksdepartement erklärt,
daß Japan ſeine Bedenken gegen die Bekeiligung der Ver
einigken Staaten an der Aktion des Völkerbundsrats zurück
ziehe, und wenn bei dieſer Gelegenheit auch grundſätzlich die
japaniſchen Bedenken gegen die Zuläſſigkeit einer ſolchen
Aktion aufrechterhalten worden ſind, ſo zeigen doch die
jüngſten Vorgänge in der Mandſchurei, daß auch die japa-
niſchen Milikärs es für klüger halten, gewiſſe Konzeſſionen
zu mächen.

So kann die Regierung in Tokio darauf hinweiſen, daß
die Truppenzahl in der Mandſchurei verringert worden iſt,
daß vor allen Dingen die Flugformationen, die durch ihre
Bombenangriffe nicht nur großen Schaden angerichtet, ſon
dern auch die Erregung der chineſiſchen Bevölkerung außer
ordentlich geſteigert hatten, zurückgezogen worden ſind, und
man darf hoffen, daß dieſem erſten Einlenken weitere
Schritte Japans folgen werden, die den Weg für Verhand
lungen frei machen.

Japans Bedingungen für die Räumung

Nichkangriffs als Garankie der1. Gegenſeitige Zuſicherung des hen
gegenſeitigen kerrikoriglen Undern iwichllehlch d2. Alle Formen der antijapaniſchen Be, Vegung einſchließlich des

Boykolks ſind für immer einzuſtellert. d Eigeutn
3. Eine Zuſicherung für die Sicherheit vor Be hen und Eigenkum

der Japaner. n ger4. Für die mit japaniſchem Gelde gebaute Liſenban n rer
Jahlung zu leiſten, und die beſtehenden Abkomm
Eiſenbahnbau in der Mandſchurei ſind anzuerrennen.

5. Die beſtehenden Vertragsrechte einſchließlich der japaniſches
Landpachkungen in der Mandſchurei ſind anzuerkeanen.

Das Programm für Waſhington.
Sicherheit und Abrüſtung. ſch Reparakionen. Währungs

utz.

Paris, 20. Oktober.
Der Sonderberichterſtatter der Agentur Havas funkt

von Vord der „Jsle de France“ eine offenbar beeinflußte
WMeldung, in der es heißt: Hinſichtlich des Sicherheits und
Abrüſtungsproblems iſt Frankreich bereit,

weikere Rüſtungsherabſetzungen
vorzunehmen, wenn im Austauſch dafür „präziſe Verpflich
tungen für gegenſeitige Hilfeleiſtung im Falle eines An
griffs“ eingegangen werden. Nach dieſer Richtung ſcheint
ſich ein Fortſchritt in der Auffaſſung der amerikaniſchen
Kreiſe anzubahnen, die jetzt geneigt ſind, den Kellogg- Pakt
durch einen Konſultativpakt zu verſtärken.

Jedenfalls wird Miniſterpräſident Laval ſich bemühen,
nicht den geringſten Bruchteil der nationalen Sicherheit

zu opfern.

Schulden und Reparationen.
Präſident Hoover hat bereits angekündigt, daß er wegen

der Lage Deutſchlands und der Welkkriſe eine Herabſetzung
der Schulden plane. Der Vertreter Frankreichs würde jedem
Vorſchlag zuſtimmen, der Frankreich wenigſtens teilweiſe
eine „poſitive Reparationsbilanz“ beläßt.

Zwecks Erleichterung der Regelung könnte man na
menklich auf Sachlieferungen zurückgreifen, die dazu bei
kragen würden, die Arbeitsloſigkeit in Deutſchland und
Frankreich durch Ausführung des von der Regierung bereits
angenömmenen Programms großer öffenklicher Arbeiten zu
vermindern.

Auf dieſe Weiſe könnten die gegenwärtig in Deutſchland
feſtgelegten kurzfriſtigen Kredite leichter freigemacht werden.

Amerika ſoll angeblich beabſichtigen, die deutſchen
Tributzahlungen nach Ablauf des Feierjahres auf
50 Millionen Dollar jährlich (rund 210 Millionen RM)
herabzuſetzen.

Währungskriſe.
Bezüglich der Währungskriſe hat Präſident Hoover

bereits die Gewißheit erhalten, daß Miniſterpräſident Laval
günſtig eingeſtellt iſt.

Das zwiſchen der Bank von Frankreich und der Federal
Reſerve Bank über die Aufrechkerhaltüng der Guthaben
der Bank von Frankreich in Reuyork ſoeben abgeſchloſ
ene Abkommen iſt nach dieſer Richtung hinreichend

bezeichnend.
Die beiden Regierungen werden ſicher gemeinſame Maßnah
men zum Schutz der Goldwährung ins Auge faſſen, die dieunerläßliche Grundlage jedes len Währungsſyſtems

AuslandsRundſchau.
Die Regelung des Handelsverkehrs mit der Schweiz.
Die ſchweizeriſch deutſchen Beſprechungen über die Regelung

des gegenſeitigen Handelsverkehrs wurden im Parlamentsgebäude
in Bern eröffnet. Der deutſche Geſandte Dr. Müller erklärte
namens der deutſchen Regierung die Bereitwilligkeit zur freund
ſchaftlichen Erörterung der beſtehenden Lage und zur wohlwollen
den Prüfung von Löſungen, die dieſe Situation verbeſſern könn
ten. Hierauf begannen die beiden Delegationen ihre Arbeit, wobei
die beiden Delegationsführer zu Beginn den Standpunkt ihrer
Regierungen darlegten.

Landwirkſchafts- und Arbeiksloſenunterſtützung.
Der däniſche Senat (Landsthing) hat mit den Stimmen ver

Linken die Geſetzesvorlagen über die Kriſenhilfe für die Landwirt
ſchaft und einſtweilige Hilfe für Arbeitsloſe angenommen. Die
Geſetze ſind damit vom däniſchen Reichstag erledigt und wurden
bereits vom König unterzeichnet.

t
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Schluß. Nachdruck verboten.
„Jch bleibe bei dir mein Leben lang ich gehe mit dir,

wohin du willſt.“
„Das wird nicht allzu weit ſein, cuor mio.“
„Wie das?“
Er lachte. „Berlin wird deine Heimat bleiben.“
„Vittorio, du ſcherzeſt.“
„Jch ſpreche im Ernſt.“
„Aber bedenke doch, die Sehnſucht nach deinem Vater

lande, das du lieb häſt, wird dich übermannen, ſie wird
ſtärker ſein als alles andere du wirſt dich nicht glücklich
im fremden Lande fühlen.“

„Fremd? Deutſchland, Berlin iſt mir nicht fremd es
iſt mir ans Herz gewachſen, wie mein eigenes Vaterland.
Wohl liebe ich mein ſchönes Jtalien über alles es gab mir
Leben, Sprache, Sitte und den frohen, heiteren Sinn, auch
wird die Sehnſucht mich oft hintreiben, und ich weiß, daß
mein Weib ſtets bereit en wird, mir dahin zu folgen.
Meinen ſtändigen Wohnſitz muß ich aber in Deutſchland
aufſchlagen, denn Deutſchland gab mir mehr: den Glauben
an die idealen Güter des Lebens, den ich bereits verloren
Fette, es lehrte mich den Segen der Arbeit ſchätzen es gab
mir meine Kunſt wieder und es gab mir den höchſten
und koſtbarſten Schatz dich. Fürchteſt du noch, daß ich dir
ein Opfer bringen will?“

„Nein, mein Guter, mein Lieber! Du gehörſt in das
Land, das dir zur erſten Sproſſe auf der Leiter des Ruhmes
verhalf.“

„Jſa du haſt ſie doch geſehen
„Die Retterin? Wie konnte mir verborgen bleiben,

mein Schickſal.“

wovon eine Weltſtadt voll iſt?“

„O, du Einziger, Geliebter was du mir einſt mit
Worten auf der Axenſtraße malteſt, das fand ich ver
körpert, nein, noch mehr ein Schleier fiel von meinen
Augen ich ſah noch ein anderes.“

„Was, Geliebte?“
„Deine Züge ſprachen zu mir
„Meine Züge?“
„Nicht im Aeußeren haſt du ſie wiedergegeben, aber

deinen Geiſt und deine Seele haſt du hineingelegt in die
Züge des ſich Empor arbeitenden Und aus ihnen las ich

„Jſa und dennoch konnteſt du
„Fliehen ja!“ Sie kämpfte mit ſich. bis der letzte

Reſt von Stolz dem geliebten Manne gegenüber ſchwand.
Nun ſenkte ſie den BVlick, und eine dunkle Glut färbte ihre
Wangen.

„Jch fürchtete mich vor dem Siegerblick.“
„Ahl
Sekundenlang ſtanden ſie ſtumm nebeneinander. Dann

zog er ſie ſanft an ſeine Bruſt, legte ihren Kopf an ſeine
Schulter und ſtrich ihr über das Haar.

„Hätteſt du dieſen Blick an dem BVilde miſſen mögen,
cuor mio?“

„Nein,“ antwortete ſie leiſe, aber feſt, „er hat mich erſt
den Wert des Mannes ſchätzen gelehrt, den ich liebe. So
nur kann ſich ein Mann den Preis erringen.

„And ich habe ihn errungen hier iſt er in meinen
Armen,“ fiel er jubelnd ein.

„And der andere?“ fragte ſie glücklich lächelnd.
„Welchen?“

„Den Preis, den du dir in der Kunſt errangſt der
Sohn hat den Vater überflügelt.“

„Jſa iſt das deiner Liebe Urteil?“
„Du ſelbſt ſprachſt mir einſt Kunſtverſtändnis zu

daraus habe ich mir das Urteil gebildet, und du wirſt es
auch bald aus anderem Munde hören, ſobald du dein Pſeu

donym lüfteſt.“ e„Jch ſollte es lüften?“
„Ja, unter allen Umſtänden, denn du wirſt noch Grö

ßeres ſchaffen.
„Jch will darum ringen. An deiner Seite ſcheinen mir

die Wege nicht mehr ſteil und uneben. Wir gehen ja zu
ſammen, jeder in ſeiner Kunſt, einer dem anderen helfend,
fördernd. ergänzend.“

„So ſoll es allezeit fein!“ erwiderte ſie und drückte ihm
die Hand.

Bardini machte eine Wendung, ſo daß ſie den See vor
ſich hatten.

„Sieh, wie die Sonne über dem Lago Maggiore ſtrahlt,
und die Jſola Bella daraus auftaucht wie ein Märchen,
umſchlungen von den blauen Fluten ſo halte ich dich
umſchlungen, Jſabella, du mein Märchen und doch be
rauſchende Wirklichkeit halte ich dich feſt für das Leben.
Das Bild der Retterin aber, das uns endlich vereinigt hat,
das ſoll mir nicht feil ſein um alle Schätze der Welt, mag
man mir auch ferner Unſummen dafür bieten Jn unſerem
künftigen Heim wollen wir es aufſtellen, und wenn je
dunkle Mächte über uns kommen, wenn wir je einen Schritt
in die Tiefe zurück tun ſollten, ſo wollen wir es zuſammen
anſchauen und uns retten laſſen zur Höhe.

Ende.
Sinnſpruch.

Halt', was du verheiß'ſt,
Verſchweig', was du weißt,
Hab' mehr, als du leih'ſt,
Sei wachſam im Geiſt,
So find'ſt du den Stein
Der Weiſen allein.

P



Fabriken, Handwerker, Landwirte uſw.) geben
kann die Wirtſchaft umſo mehr Aufträge erteilen und Arbeits

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 21. Oktober 1931

Gefahren des Geldhamſterns. Die Entwicklung
der Ein und Auszahlungen bei den Geldinſtituten zeigt
in den letzten Monaten ein gegenüber der bisherigen Ent
wicklung abwei hendes Bild. Spareinlagen werden ganz
oder teilheiſe abgehoben, recht häufig, ohne daß ſte wirklich
Sroraucht werden, Einzahlutngen dagegen unterbleiben. Das
Geld iſt zuhauſe keineswegs ſicherer als etwa auf der Spar
kaſſe; im Gegenteil, wie die häufigen Verluſte von zu Hauſe
aufbewahrten Erſparniſſen durch Feuer, Diebſtahl Betrug
vBeweiſen, iſt gerade in der jetzigen Zeit die Verluſtgefahr
ſehr groß. Ferner iſt zu bedenken, daß das Geld, das zu
Hauſe liegt, keine Zinſen bringt, und die ſind gerade jetzt
hoch. Das Geldhamſtern führt aber auch zu einer allge
meinen Erhöhung der Arbeitsloſigkeit und Verminderung
des Volkseinkommens, wovon natürlich auch die Geld
hamſterer betroffen werden. Je mehr Geld eingezahlt und

je weniger Geld abgehoben wird, umſo mehr Kredite können
die Sparkaſſen und andere Geldinſtitute an die Wirtſchaft

Dadurch

kräfte bezahlen, damit ſteigen wieder Löhne, Gehälter und
die anderen Einkommen. Wird dagegen Geld gehamſtert,
alſo unnötig abgehoben und nicht eingezahlt, o tritt die

entgegengeſetzte Entwicklung ein; es müſſen Kredite ge
kündigt und zurückgezahlt werden, damit geht die Be

ſchäftigung der Wirtſchaft weiter zurück, und die Arbeits
und Erwerbsloſigkeit wächſt. Dieſe Zuſammenhänge zeigen,

worauf es ankommt: Nicht hamſtern, ſondern im Gegen
teil jedes entbehrliche Geld, auch wenn es nur kürze Zeit

nicht benötigt werden kann, einzahlen.
Der heutigen Auflage liegt ein Flugblatt mit der

Rede des Reichskanzlers Dr. Brüning an die Sparer
bei, das wir der ganz beſonderen Beachtung unſerer Leſer
empfehlen.

Berufsſchulpflicht des über 18 Jahre alten Lehrlings.
Der 3. Strafſenat des Kammergerichts hat entſchieden, daß
näch Artikel 145 der Reichsverfaſſung die Berufsſchulpflicht
auch für Handwerkslehrlinge nur bis zur Vollendung des
18. Lebensfahres beſtehe Beſucht der Lehrling jedoch frei

willig die Fortbildungsſchule weiter, ſo habe der Lehrherr
nach Paragraph 117 der Reichsgewerbeordnun, nach Mög

lichkeit darauf hinzuwirken, daß die Lehrlinge die ihnen ge
bokene Weiterbildung- Möglichkeit ergreifen. Der Lehrherr
dürfe dem Schulbeſuch keine Hinderniſſe in den Weg legen
und insbeſondere den Lehrlingen für den Fall des freiwil
e Schülbeſuchs nichts Nachteiliges, z. B. Lohnabzüge an
rohen

Wittenberg. Zwei Schwindler haben in der letzten
Zeit hier wieder einmal eine größere Anzahl unſerer Mit-
bürger betrogen. Sie hatten ſich bei einer Witwe in der
Lurherſtraße eine möblierte Wohnung gemietet und nannten
ſich Kaufmann Alfred Lenkeit und Hans Claaſſen. Am
10. Oktober, morgens 7,45 Uhr, haben ſie ihre Wohnung

verlaſſen und ſind nicht wieder zurückgekehrt. Die
Schwindler haben Eintrittskarten für eine Theateraufführung,
die demnächſt hier ſtatrfinden ſollte, vertrieben und dabei
ſich hauptſächlich an die Leiter nationaler Vereinigungen
gewandt. Die Karten tragen folgenden Stempel: „Nationale
PropagandaBühne Heidelberg. Wörthſtraße 3“. Zur Auf
führung ſollte das Stück „Schlageters Tod“ gelangen.
Auch in der Umgegend Wittenbergs ſollen die Schwindler
ihr Unweſen getrieben haben. So haben ſie in Zahna
etwa 200 Eintrittskarten verkauft. Die Perſonalien der
Betrüger, die beide in Berlin anſäſſig ſein wollen, ſind
von der Polizei bereits feſtgeſtellt und werden auch von
Den Polizeiverwaltungen der benachbarten Städte Nach
forſchungen nach ihnen angeſtellt.

Liſterfehrda. Der Händler Paul Steinwa aus Elſter,
früher in Clöden, wollte mit ſeinem Lieferwagen Kartoffeln
in Ruhlsdorf holen. Als er bei Liſterfehrda auf einem
Nebenweg die Eiſenbahn überquerte, will er ein knackendes
Geräuſch im Wagen gehört haben, auf das unmittelbar
eine Stichflamnme aus dem Wagen ſchoß. Das Auto ſtand
ſofort in Flammen. Durch die ungewöhnlich hohen Flammen
wurden die auf dem Felde beſchäftigten Perſonen aufmerk
ſam; ſie eilten zu Hilfe, die aber vergeblich war. Das
Auto brannte vollſtändig aus, ſodaß nur noch das Gerippe
übrigblieb. Durch die große Hitze ſind Motor und Ge
triebe verſchmolzen; nicht ein Teil iſt noch verwendungs
fähig. Ob eine fachmänniſche Urſachenunterſuchung noch
möglich iſt, wird ſtark bezweifelt.

Jeſſen. (Mäuſeplage.) Von vielen Bewohnern unſerer
Stadt wird darüber geklagt, daß ſich die Mauſe jetzt in
großen Scharen in die Häuſer zurückziehen. Das iſt ein
alljährlich wiederkehrender Vorgang, da die Felder jetzt ab

geerntet ſind, aber diesmal ſoll die Wintereinquartierung
der Mäuſe einen erſchreckenden Umfang annehmen. Wie
uns mitgeteilt wird, haben die Bewohner eines Hauſes an
einem Tage 25 Mäuſe in Fallen gefangen. Rechtzeitige
Vorbeugungsmaßnahmen ſind darum beſchleunig vorzu
nehmen.

Raguhn. (Ein Arbeiter bei einer Schlägerei erſtochen).
Geſtern früh gegen 3 Uhr wurde in der Halleſchen Straße
der Arbeiter Walter Trenſinger aus Raguhn von dem 19
Jahre alten Kraftwagenführer Emil Dreißig aus Klein
möhlau im Verlaufe einer Schlägerei erſtochen. Beide ge
rieten in einem Gaſthauſe wegen einer weiblichen Perſon
in Streit, der ſich auf der Straße fortſetzte und in Tätlich
keiten ausartete. Trenſinger, den nicht gerade ein Ruf als
friedliebender Menſch voraufgeht, hat angeblich mit einem
Schlagring nach ſeinem Gegner gehauen, der ſich mit dem
Meſſer gewehrt und dabei den Trenſinger derart in den
Kopf getroffen haben ſoll, daß dieſer bald darauf verblutete.
Vermutlich hat er eine wichtige Ader zerſchnitten.

Schönebeck (Elbe). Zwei kühne Griffe. Ein vor einem
Kaufhäus ſtehender junger Mann bemerkte zu ſeinem
Schrecken, daß ihm die Geldbörſe geſtohlen war. Er hatte
das Empfinden, daß ſich ein junges Mädchen etwas ſtark
an ihn gedrängt und ſich mit einem kühnen Griff der
Taſche bemächtigt hatte. Er ſah die Betreffende auch in
der Eingangstür des Kaufhauſes verſchwinden. Schnell
eilte er hinterher und ſtellte ſie zur Rede. Sie beſtritt den

Diebſtahl. Der junge Mann wagte einen ebenſo kühnen
Griff in den Bluſengausſchnitt, und wenn auch die Jungfer
zeterte und etwas von „Sittlichkeitsattentat“ ſchrie, der
Griff war von Erfolg. Er fand ſeine Geldbörſe wieder.

Halberſtadt, 17. Okt. Unfreiwillige Zirkusvorſtellung.
Auf der hieſigen Breitenſtraße ſtießen zwei Motorräder
zuſammen, die anderen Fahrzeugen ausgewichen waren.
Der eine Motorradfahrer wurde vom Sitz in die Höhe
geſchleudert, überſchlung ſich in der Luft und landete dann
heil und unverſehrt auf dem Sitz ſeines Motorrades Auch
der andere Fahrer, der auf die Straße flog, trug keine
Verletzungen davon. Nur die Räder wurden etwas be
ſchädigt.

Leipzig. (Leipzigs Bahnhof bleibt der größte.) Die
Maikänder haben einen Bahnhof gebaut, der größer werden
ſollte, als der Leipziger Hauptbahnhof iſt; Mailand ſollte
den größten Bahnhof Europgs bekommen. Nun ſtellt
ſich aber heraus, daß man in Mailand mehr wollte, als
man vermochte. Der neue Bahnhof iſt 250 Meter lang
und enthält 20 Bahnſtelge; ver Leipziger Hauptbahnhof
aber iſt mit 26 Bahnſteigen 300 Meter lang, er bleibt
damit bis auf weiteres der größte Bahnhof Europas

Raubmord in Thurland.
Magdeburg. Am Sonntaägmittag wurde die Mordkom

miſſion der Magdeburger Ländeskriminalpolizei von Deſſau
aus alarmiert. Jn Thurlan d bei Raguhn iſt ein Bäcker

meiſter ermordet worden. Nach den bisherigen Ermittlungen
liegt Raubmord vor.

Wie man annimmt dürfte ſich die Tat wie folgt abge
ſpielt haben: Gegen Mitternacht wurde der Bäckermeiſter
mit der Bitte geweckt, beim Kalben einer Kuh des benach
barten Behrendt, einem weitläufigen Verwandten des Ehr
hardt, behilflich zu ſein. Der oder die Täter erwarteten ihn
dann vor der Stalltür, wo ſie ihn niederſchlugen. Sein
Schädel weiſt ſchwere Verletzungen ſowohl vorn wie auch
hinten auf. Nach der Tat wurde der Ermordete in den Haus
flur getragen und dort aufgebahrt, worauf die Mörder in
den Laden drangen und die Kaſſe mit einem Stemmeiſen
erbrachen. Sie erbeukeken eiwa vier Mark Wechſelgeld, die
ſich in einer Schwinge befanden. Dieſe fand man auf einem
Mehlſack in der Backſtube wieder. Die Täter, von denen jede
Spur fehlt, müſſen mit den örtlichen Verhältniſſen genau
vertraut geweſen ſein. Möglicherweiſe weiſen ihre Kleider
Blutſpuren auf. Frau Ehrhardt hatte ſich nach dem Weg
gang ihres Mannes wieder ins Bett gelegt und war einge
ſchlafen. Sie hat von den ganzen Vorgängen nichts bemerkt
ünd als ſie gegen ſechs Uhr morgens erwachte und ihr
Mann noch nicht zurück war, fand ſie ihn tot im Flur vor.

Exploſion beim Reinigen mit Benzin. Eine Frau
verbrannk.

Erfurk. Am Sonntag nachmittag erfolgten im Hauſe
Futterſträße 5 in kurzen Abſtänden zwei Detonationen in

Der einen Schuß in die Bruſt erhalten hotte, lag ſein Jagd

handelspreiſes vom I. Dezember 1931 an einzuführen, die
Bierſteuer mit Wirkung vom gleichen Tage an auf die höchſt
zuläſſigen Sätze zu erhöhen (was eine Erhöhung der gegen
wärtig in Kraft befindlichen Sätze um 25 Prozent bedeutet)
und ſchließlich den Zuſchlag zur Bürgerſteuer für das Rech
nungsjahr 1931 von 50 Prozent auf 200 Prozent zu erhöhen,
alſo die dreifache Bürgerſteuer zu erheben.

Das Gewehr enklud ſich.
Reesdorf (Jerichow D. Dienstag morgen neun Uhr

wurde der Magdeburger Kaufmann Paul Reuſche in der
Nähe von Reesdorf erſchoſſen aufgefunden. Reuſche war
auf der Jagd geweſen und wollte gerade wieder nach Hauſe
fahren. Der Motor ſeines Wagens lief bereits und die Tür
wär zum Einſteigen gehfnen Als man Den Toten auffand,

geivehr neben ihm. Aus den Erinittlungen über die Todes
ürſache hat ſich ergeben, daß ſich das Jagdgewehr beim Ein
ſteigen in den Wagen entla den hatte

Tödlicher Unfall einer 20jährigen. 4
Leipzig. Beim Uberſchreiten des Petersſteinweges über

ſah die 70 jährige Auguſte Zimmermann einen heran
nahenden Straßenbahnwagen. Die Greiſin geriet unter den
Vorderperron und würde mehrere Meter mitgeſchleift,
bevor der Wagen zum Stehett kam. Die Verunglückte, die
einen Schädelbruch, Rippenbrüche und äußere Verletzungen
davongetragen hatte, verſtarb bald nach dem Unfall.

Das Vergnügungsgewerbe will die Betriebe ſchließen.
Dresden. Die Direktoren der Varietétheater im Frei-

ſtaat Sachſen hielten dieſer Tage in Dresden eine Verſamm
lung ab, in der beſchloſſen würde, ſich mit allen zuſtändigen
Stellen wegen eines Abbaues der Vergnügungs- und Schank
verzehrſteuer ſowie der Polizeiverwaltungsgebühren in Ver
bindung zu ſetzen. Im Falle einer ablehnenden Haltung der
Arreteen ſoll in allen Bekrieben am 1. November allen
Arbeiknehmern gekünd?gt werden, da es dann nicht mehr
möglich ſein werde, die Betriebe, deren Subſtanz reſtlos auf
gezehrt ſei, noch weiter aufrecht zu erhalten. Von einer
Schließung der Betriebe würden in Sachſen etwa 25 000
Arbeitnehmer betroffen werden.

Ruſſiſcher Schleppzug in Seenot. Bei Borkum-Ri ff
iſt bei dem ſchweren Weſtſturm der ruſſiſche Schleppdampfer
„Athos“ mit einem in England erbauten Kohlenheber im
Tau auf der Fahrt nach Leningrad in ſchwere Seenot ge
raten. Auf die Notſignale des bei der ſchweren See trei
benden Dampfers iſt der deutſche Bergüngsdampfer
„Wotan“ zur Hilfeleiſtung abgegangen.

„Akron“ ſoll von der amerikaniſchen Marine übernom
men werden. Jn ſeinem Bericht an den Marineminiſter hat
das Marineinſpektionsamt in Waſhington die Ueber
nahme des Rieſenluftſchiffes „Akron“ durch die amerika
niſche Marine empfohlen. Das Luftſchiff, das das größte
der Welt iſt, hatte vor einiger Zeit ſeinen erſten Flug mit
113 Paſſagieren an Bord ünternommen, unter denen ſich
auch der Marineminiſter Adams befunden hatte.

„Graf Zeppelin in Pernambuco. Das Luftſchiff „Graf
Zeppelin iſt in Pernambuco glatt gelandet.

win- Rath
Oie 2. Internationale Hugieneausſtellung in Dresden hat eben

ihre Pforten geſchloſſen. Vieles Neue, Wunderbare hat die Wiſſenſchaft
und die Induſtrie uns gezeigt ſehr vieles

Die höchſte Auszeichnung aber, die Medaille der Reichsregierung

wurde Kathreiner verlichen, unſerm guten alten Kneipp-Mahzkaffee.
Wie hätte ſich Kneipp darüber gefreut der Erfinder des KRathreiner,
der unvergeßliche Vorkämpfer der modernen Ernährungslehre...

der Wohnung der 36juheigen Verkäuferin Gutentag.
Da zugleich aus der Wohnung Schreie drangen, eilten die
Hausbewohner zu Hilfe. Sie kamen aber zu ſpät Fräulein
Gutentag hatte verſucht, in der Nähe des glühenden
Ofens ihre Kleider mit Benzin zu reinigen, wobei
das Benzin explodiert war. Als die Wohnungstür ge
öffnet würde, ſchlug den Rettern eine Stichflamme entgegen,
durch die eine Frau erheblich ver letzt wurde. Die ver
unglückte Gutentag war von einer Feuer ſäule umgeben.
Sie iſt im Krankenhauſe noch im Laufe der Nacht ihren
Brandwunden erlegen.

Wer war der Täter?
Neundorf. Noch immer ſteht unſer kleiner Ort unter dem

lähmenden Eindruck des Kapitalverbrechens, das vor einer
Reihe von Tagen an einem unſchuldigen Mädchen verübt

Im Verdacht der Täterſchäft ſteht nach wie vor der
je Arbeiter Stegmann, er iſt verheiratet und Vater

ſtegmann wurde bis in die Abendſtunden des
hör unterzogen, wobei er ſich in mancher

ickelt, die jedoch zur Überführung noch
viſchen hat man auch chemiſche Unter
darunter eine SpermäUnterſuchung,

deren Ergebnis abgewartet werden muß. Am Montag abend
wurde Stegmann in die Unterſuchungshaft nach Bern
burg zurückgebracht.

ſuchungen ein

Verbrennungskod in der Küche.
Gerſtewitz (Kr. Weißenfels). Die Frau eines hieſigen

Angeſtellten war in der Küche mit dem Dämpfen von Kar
toffeln beſchäftigt, wobei ſie mit ihren Kleidern dem Herd
zu nahe kam. Augenblicklich ſtand ſie in hellen Flamimen
und erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie bald darauf
verſtarb.

preußiſchen Sparverordnung gegebene Ermächtigung hat
2nun der Magiſtrat in der Sitzung vom Dienstag beſchloſſen,

die Getränkeſteuer in Höhe von zehn Prozent des Klein

Ritke. Zgrün. Hier kam es zu einer Schießerei zwiſchen
Grenzbeamten und Schmugglern, die in ihren Ruckſäcken un
verzollten Tabak über die Grenze ſchmuggeln wollten. Einer
der Schmuggler wurde durch einen Schuß ſo ſchwer verletzt,
daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte, während
der andere dem Amtsgerichtsgefängnis Schwarzenberg zu
geführt wurde.

Donnerskag entſcheidet ſich Sachſens Wirtſchaftsparkei.

Dresden. Jm Zuſammenhang mit der Abſtimmung der
Wirtſchaftspartei im Reichstage für das Kabinett Brüning
hielt der Wahlkreis Oſtſachſen am Dienstag eine Wahlkreis
konferenz mit Geſamtvorſtands und Obleuteſitzung ab, um
ſich mit der durch die Abſtimmung der Reichstagsfraktion ge
ſchaffenen Lage zu befaſſen. Auch in den Wahlkreiſen Leip
zig und Chemnitz werden die wirtſchaftsparteilichen
Organe in dieſen Tagen zu der Angelegenheit Stellung
nehmen. Alsdann findet am Donnerstag dieſer Woche
eine Sitzung der Landesleitung der Wirtſchaftspartei in
Dresden ſtakt, in der über die weiter in Sachſen zu ergrei
fenden Schritte Beſchluß gefaßt werden ſoll.

Kriſe in der Wirtſchaftspartei.
Dresden. Jm Zuſammenhang mit der Haltung der

Wirtſchaftspartei bei der Abſtimmung über die Mißtrauens
anträge im Reichstage hat der frühere ſächſiſche Finanz
miniſter Dr. Weber ſein Amt als zweiter Vorſitzender der
Partei niedergelegt.

M. d. R. Thiel hat das Verkrauen.
Leipzig. Bekanntlich befand ſich der Reichstagsabgeord

nete Thiel unter den fünf Abgeordneten der Deutſchen
Volkspartei, die im Gegenſatz zum Parteiführer Dr. Dingel-
dey und der M r Reichstagsfraktion für das Ver
bleiben der Regierung Br immten. Über die Beweg-
gründe, die ihn dazu ver Zt haben, hat Abg. Thiel in
einer Verſammlung der Wahlkreisvertreter berichtet. Nach
einer fich lange hinßiehenden lebhaften Ausſprache wurde die
folgende Entſchließung gegen eine Stimme angenommen:

„Der Wahlkreisvertretertag nimmt von den Gründen
Kenntnis, die Herrn Abg. Thiel bei ſeiner Abſtimmung ge
leitet haben, und verſichert ihn für ſeine weitere Tätigkeit des
Vertrauens.“



Der erſte Obermeiſtertag des Müllerinnungs-
verbandes von Sachſen-Anhalt beſchloß in Magdeburg,
den Lohntarif mit dem Nahrungs- und Getränkearbeiterver
band zum 31. Dezember d. J. zu kündigen und niedri
gere Lohnſätze zu vereinbaren.

TReinhold Wulle:Me Sendung ges Nortens,

der Sinn des deutſchen Freiheitskampfes“.
228 Seiten, Preis Steifdeckel 2,85 RM. Verlag: K. F.

Koehler G. m. b. H., Leipzig Vorrätig in der
Buchhandlung Richard Arnold, Kemberg

Grubenkataſtrophe in Herne.
9 Toke, 27 Verletzte.

Herne, 20. Oktober.
In der Frühſchicht gegen 8.30 Uhr ereignete ſich auf der

wetterexploſion handelt, iſt noch nicht genau feſtgeſtellt.
Ein geretteter Bergmann, der mit der Belegſchaft auf

Zeche Mont Eenis eingefahren war, erzählte, daß er auf
der fünften Sohle gearbeitet habe, als ein geringfügiger
Schlag erfolgte. Zunächſt habe man vermutet, daß es ſich
um einen leichten Gebirgsſchlag handle, bis man plötzlich
Rauchſchwaden feſtgeſtellt habe. Die Bergleute hätten ſich
zum großen Teil durch den Schacht retten können. Auf
dem Zechenplatz iſt ſchon wieder das gewohnte Bild, die
Mittagsſchicht iſt bereits eingefahren.

erwidere ich ergebenſt, daß die bei der Auslegung des J
Abſatz 2 Kap. I, 4. Teil der preußiſchen Sparverordnung ent
ſtandenen Zweifel alsbald in einem Erlaß dahin geklärt
werden, daß Einzelverträge, ſoweit ihr Jnhalt auf Tarif
verträgen beruht, zum Zwecke der Veränderung der Bezüge
nicht, und zum Zwecke der Entlaſſung nur mit den tarif
lichen Friſten oder, falls geſetzlich bindende Friſten (Kün
digungsſchutzvorſchriften) gegeben ſind, nur mit Jnnehaltung
dieſer Friſten gekündigt werden können.“

T

Küſſe, die ich nicht vergeſſen kann Der Fluch der Schön
heit Wie ich ein Sonderling wurde Der Arzt am Scheide
wege Die Flucht vor dem Gewiſſen und andere packende und
erſchütternde Lebensromane, aufgezeichnet von Menſchen aus aller
Welt, bringt der ſoeben erſchienene Band 27 der bekannten Zeit
ſchrift „Wahre Romane“ (Verlag Dr. SelleEysler A.G., Berlin
SW. 68). Das reich illuſtrierte Heft iſt für 50 Pfg. überall zu haben.

h e n J
Schlachtviehmarkt vom 19. Oktober.

Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in RM.
Klaſſe heute vorher Klaſſe heute vorher

3

Leipziger

Halbſt. und Buſch.

Zeche Mont Cenis im KRevier 5 der weſtlichen Abteilung e e hauf der fünften Sohle, Flöz A, eine Exploſion. Der Umfang d u ades Anglücks iſt noch nicht genau zu überſehen. Die Ret- 41 e e 4 38 40 43kungsgruppen von den Zechen Rheinelbe, Conſtantin, Erin, 5 S e 5 32Shamrock ſowie der Leiker der Hauptſtelle für das Gruben Bullen 1 30—35 30-—32 Schafe Sen e e Forſtmann, ſind zur Hilfe 2 30—32 26——29 2 3538eiſtung eingetroffen und eingefahren, außerdem Mitglieder a 3 26-29 23 25 eder Direktion und des S ß 9 Zur Kataſtrophe auf Zeche „Monk Cenis“. a 4 30—84
Die Nachricht Unglü Angehörige und Arbeitskollegen der auf Zeche „Mont Cenis“ ühe 3—36 39 5 SCenis e d e Die e verünglückten Bergleute warteten ſtundenlang vor den 73 Schweine D.

der Zecheneingang waren in kurzer Zeit von Menſchen dicht Toren der Grube auf Nachrichten. Ein Laſtwagen befördert a e v e
dar das Ausfahren der Sanitätswagen, Gerettete aus dem Grubenhbof. n 4 4449 51ie die Opfer der Kataſtrophe fortſchafften, beobachteten. z ärſen J S E 5 38— 4045 48Auf dem Zechenplatz arbeiten die Rettungsmannſchaften mit Preußiſche Notverordnung und Kündigungsſchutz 2 34—36 e

aller Energie. Ein Opfer nach dem anderen, verbrannt und Die verſchiedenſten Notverordnungen des Reiches und 88 4440
i ehe wird von den tapferen Helfern zu e hinſichtlich der Perſonaletats bedingen teilweiſe Warenmarkt.

ge g Unvigungen mit dem Ziele der Entlaſſung, zum anderen Mittagsbörſe. Amtlich. Getreide und Oelſagten perUm 11.30 Ahr bringen ausfahrende Rekkungsmann
ſchaften die Nachricht, daß das ganze Revier befahren ſei

Geſamkzahl der Opfer bekrägt 9 Toke und 27 Verletzte.
Jrgendeine weitere Gefahr für die Rektungsmannſchaften,
die zum geringen Teil noch unter Tage ſind, und für die
Grube beſteht nicht.

Die Unglücksſtätte wird von der Bergbaubehörde be
fahren. Ob es ſich um Kohlenſtaubexploſion oder Schlag

welchen

des preußiſ

Teile Kündigungen zum Zweck
rechte aus den Tari

chen Jnnenminiſters Sever
verband, der ſich über die Ni
und tariflichen Kündigungsfriſten beſchwert hatte.
„Auf die bei mir mündlich

e des Abbaues der Sonder-
fverträgen der Angeſtellten und Arbeiter

und mit weiteren Opfern nicht mehr zu rechnen ſei. Die Große Rechtsunſicherheit iſt nun daröber entſtanden, mit
Friſten die Kündigungen erfolgen kö önnen.Preußen iſt die Sa chlage geklärt worden durch ein Schreiben

ing an einen Berufs
chtinnehaltung der geſetzlichen

erhobenen Vorſtellungen

1000 Kilo, ſonſt per 100 Kilo in Reichsmark ab Station
Weizen Märk. 211—214 (am 19 10.; 212-215). Roggen
Märk. 185-187 (186 189). Braugerſte 160 173 (160 bis

Für 175). Futter und Jnduſtriegerſte 152 160 (152--160).
Hafer Mark. 157 146 (139 Weizenmehl 27,25
bis 32,25 (27,25 32,29. Roggenmehl 26, 15——28, 65
(26, 25--28,75). Weizenkleie 9,90 10, 10 (9,90--10,10)
Roggenkleie 9,10 9,30 (9,10-—9,30). Viktorigerbſen 20

Es lautet: bis 27 (20-27). Leinkuchen 13,20 138,40 (13, 20 138,40).
Trockenſchnitzel 6 (6). Sojaſchrot 11,20 11,80 (11--11,60).

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen am

17. Dezember 1931, 10 Uhr
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 3 verſteigert werden das im Grund
buche von Trebitz Band 8 Artikel 118 (eingetragener Eigentümer: der
Kaufmann Rudolf Krienitz in Wittenberg) eingetragenen Grundſtücke

1. Gemarkung Trebitz, Kartenbl. 3 Parzelle Häuslergut Nr. 176

Hofraum uſw. 20,63 ar Größe, 135 Mk Reinertrag
2. Gemarkung Trebitz, Kartenbl. 3, Parzelle 50, 64, 65, Heinichte,

Acker, Wieſe, 41,70 ar Größe, Reinertrag 3,48 Tlr.
Gebäudeſteuerrolle Nr. 129, Grundſteuermutterrolle Art. 8
Kemberg, den 19. Oktober 1931

Amtsgericht

Jaägläch fräsch auncl Pale g
Junge grüne Bohnen, Spinat und Kopfsalat.

J Blumen- Weintrauben JRosen- PfirsicheFeigenHot Kohl Bananen
Weiss- ZitronenWirsing- Erdnüsse J

Mohrräben, Kohlrüben, Sellerie, Suppengrün, Zwiebeln, Knoblauch
Sowie säämtl. Fischmarinacien, pa. Vollfettbüceklinge

bei

Otto Ouinque, Kreuzstraße 15
Offeriere, der wirtſchaftlichen Lage Rechnung tragend, zu bedeutend

herabgeſetzten Preiſen in prima Qualitäten ſämtliche Sorten

Apfel, Birnen, Süßkirſchen, Schattenmorellen, Pflaumen in Hochſt.,
(Reichsobſtſorten, Ontario etc. unter Garantie der

Sortenechtheit). Ferner Hochſt. Stachel- und Johannisbeeren und
Büſche in nur großfrüchtigen Sorten. Roſen, Zierſträucher, Coni

feren und dergl. mehr
Beſtellungen werden franko jeden Ortes geliefert auch ſtehe bei größeren

Aufträgen mit unverbindlichem Vertreterbeſuch zur Verfügung.
Neuanlagen, Inſtandhalten von Zier und Nutzgärten allerbilligſt

Gemeinden erhalten besonderen Rabatt
W. Welz, Gartenbaubetrieb u. Verſandgärtnerei, Zahna (Bez. Halle)

Lieferant für Behörden Fernruf 173
Volkswohl- Lotterie

für ſoziale und kulturelle Zwecke
Ziehung 13.-17. November 1931.

Gewinne im Werte von 330000 M.
2 Hauptgewinne Zwei: vollſtändig eingerichtete Landhäuſer

im Werte von je
2 Prämien Zwei Landhäuſer im Werte von je

Auf Wunsch 9095 in bar
Einzellos Mk. Doppellos 2. Mk.

Glücksbriefe mit 5 Loſen 5, Mk.
r 10 10,Zu haben bei

kichard Arnold, Buchhandlung, Leipziger 5krahe b4by und Markt 3

50000 M.
25000 M.

Schlachte
ein Schwein und verkaufe ab
Sonnobend früh
Fleiſch Pfd. 75 Pfg.
Wurſt u 89
Gehacktes 90
Ernſt Krüger,

Wittenberger Straße 24
Ab heute abend

friſche Wurſt
aus Hausſchlachtung

Schmiedeberger Straße 22

Feinftes Spelsesalz
Zentner 4,85
ſowie ſämtliche

Schlachtegewürze
äußerſt billig

Robert Sux

Schöne blühende
Wer -Astern

kurze geſunde Pflanzen
empfiehlt billigſt

Gärtner H. Leue

Acker
oder Gartenland zu pachten ge
ſucht. Zu erfragen in der Geſchäfts

ſtelle d. Bl.

Kaninchen
zur Zueht und zum

Schlachten
zu verkaufen Kloſe, Rotta

Auf die

Reudener
Ackerparzellen

nehme ich noch weitere Angebote
entgegen

Karl Lehmann, öffentl. Verſteigerer

Gold. Weintraube
Sonntag

empfiehlt

Tanzmuſik

Hotel „Blauer Hecht“
Am Sonntag, abends 8 Uhr

14 Zwei der besten Spitzenfilme in einem
Programm

Akte Einen unerhörten Welterfolg brachte Akte
der Großfilm mit Douglas Fairbanks in

Douglas Fairbanks, der gewandteste Turner, der beste
Springer und Fechter, zeigt einen Film von unerhörter
Pracht, in dem ein ganzes Zeitalter lebendig wird. Wir
sehen den stolzen Prunk mittelalterlicher Feudalburgen,
das Kampfgeschrei reitender Heere, das Schwirren töd-

licher Pfeile und Splitttern mächtiger Lanzen.

21 Der gewaltige Prunk- und Abenteurer-Film

Die Rache des Scheschs

empfiehlt in reicher AuswahlKüchenkanten Richard Arnold.

e enAm Sonnabend, den 24. Oktober, abends 8 Uhr,
findet im Schützenhaus ein

öffentl. Familienabend
der Freiwilligen Feuerwehr Kemberg
ſtatt, wozu alle Einwohner hiermit herzlichſt eingeladen
werden.

Darbietungen: Filmvorführung (Kreisverbandsfeſt in
Bergwitz). Lieder und Vorträge. Vortrag mit Film und
Lichtbildern über Ausſchmückung des Stadtbildes durch
Blumen und Farbe.
Anſchließend gemütl. Beiſammenſein mit Tanz.

Eintritt 30 Pfennig.

Der Magiſtrat. Die Freiwillige Feuerwehr.
e

27 Freiw, gnitäkskolonne vom Koken Kreuz
Zug Kemberg Bergwitz

Die Anterrichtsabende finden nicht im Stadtverordneten Sitzungs
ſaal ſondern in der Schule, Eingang Kreuzſtraße ſtatt.

Erſter Unterrichtsabend Donnerstag, den 22. Oktober, abends 8 Uhr

meee e e e e e e e e e enS ZS SS 7Otto Pötzsch und Frau
Mariechen geb. Krüger

in

w.
III II

e III

danken herzlich für alle Aufmerksamkeiten
zu ihrer Vermählung

Kemberg, im Oktober 1931

II
en

e e ßEunemeeelnle
auſ

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 203
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